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Juferate 
werden angenommen 
im Poſen bei der Expeditien 
der Jeitung, Wilhelmſtr. 17, 
Ant. Ad. Sthleh, Hoflieferant, 


Gr. Gerberſtr.⸗ u. Breiteſtr.⸗Ecke, 
tte Riekiſch, in Firma 
3. Neumann, Wilhelmsplatz 8. 
Verantwortlicher Redakteur: 
6. Wagner 
in Poſen. 
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Inſerate 
werden angenommen 
in den Städten der Provinz 
Poſen bei unſeren 
Agenturen, ferner bei den 
x N 2 
Moſſe, Haaſeuſtein & Vogler A.-G., 
G. J. Danbe & Co., Zune e. 
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Verantwortlich für den 
Inſeratentheil: 
W. Braun 
in Poſen. 
Fernſprecher: Nr. 102. 
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Die „Poſener Zeitung“ erſcheint täglich drei Ma 


At. 812 


ahrlich 4,50 15 
Pelrtſchend 5,45 


* 

an den auf die Sonn⸗ und ßeſttage folgenden Tagen jedoch nur — Mat, 

an Sonn- und Heſttagen ein Mal. Das Abonnement beträgt viertel ⸗ 
ür die Stadt Poſen, für ganz 

„ Beftellungen nehmen alle Ausgabeſtellen 

der Zeitung ſowie alle Poſtämter des Deutſchen Reiches an. 


Montag, 19. November. 


Inſerate, die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deten Raum 
in det Morgen ausgabe 20 Pf., auf der letzten Seite 
80 Pf., in der littagauogabe 25 Pf., an bevorzugter 
Stelle entsprechend höher, werden in der Crpedition iu die 
Mittagausgabe bis 8 Ahr Vormittags, für bie 

orgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen, 


1894 


Bolitiſche Heberfidi. 


Die bei den Gerichten im Gebrauch befindlichen 
1 zur Zivilprozeßordnung und zur 
onkursordnung ſind einer Reviſion unterzogen worden, 
welche nicht nur die bisher ſogenannten Reichs formulare, ſon⸗ 
dern auch die außerdem, zum Theil mit Genehmigung des 
Juſtizminiſters, von den Gerichten angewendeten, vielfach eben⸗ 
falls als Reichsformulare bezeichneten preußiſchen Landes⸗ 
formulare zu den beiden erwähnten Reichsgeſetzen umfaßt hat. 
Die neu feſtgeſtellten Formulare beruhen zum Theil lediglich 
auf reichsgeſetzlichen Normen (Reichs formulare), zum Theil 
waren für ihre Faſſung auch landes rechtliche Normen maßgebend 
(Landes formulare). Von den ſämmtlichen Formularen, wie fie 
ſich nach der Neubearbeitung geſtalten, werden Probeexemplare 
an die Gerichte zur Vertheilung gelangen. Etwa erforderliche 
weitere Probeformulare können durch Vermittelung des Jus. 
miniſteriums bis zum 1. März 1895 bezogen werden. Die 
Reviſton der Formulare zu dem Geſetze, betreffend die Zwangs⸗ 
vollſtreckung in das unbewegliche Vermögen, vom 13. Juni 
1883, wird demnächſt erfolgen; dagegen muß die Reviſion der 
Formulare zur Straſprozeßordnung für den Gebrauch der Ge⸗ 
richte und der Staatsanwaltſchaften mit Rückſicht auf die 
webenden geſetzgeberiſchen Arbeiten über eine Abänderung 
es Geſetzes vorerſt noch vorbehalten werden. Die Formu⸗ 
lare in Angelegenheiten der nicht ſtreitigen Gerichtsbarkeit, ſowie 
zur Ausführung von Juſtizverwaltungsvorſchriften, insbeſon⸗ 
dere die in den Geſchäfts ordnungen für die Gerichtsſchreibereien, 
in der Etats inſtruktion, in der Kaſſeninſtruktion u. ſ. w. vor⸗ 
eſchriebenen Formulare werden durch die gegenwärtige Rege⸗ 
Es nicht berührt. 


Immer deutlicher treten die maßvollen ruſſiſchen 
Blätter an den Zar Nikolaus II. mit der Forderung 
heran, den Weg der Reſormen ſeines Großvaters, Kaiſer 
Alexanders II., zu betreten und eine neue Aera für Rußland 

— Die „Nowoje Wremja“ ſchreibt in einem der 
kunft Nikolaus II. in Petersburg gewidmeten Artikel, der 
jugendliche Herrſcher des großen Zarenreiches habe in Mos kau 

t, er wolle Rußland auf einen hellbeleuchteten, ſtrahlenden 
Weg führen; dieſer Weg ſei möglich. Rußland habe dieſen 
Weg ſchon unter dem Großvater des Kaiſers betreten mit der 
Befreiung der Leibeigenſchaft u. ſ. w.; ſeit dieſer Zeit 
datire das mächtige Wachsthum Rußlands, das ihm eine 


dieſes großen Reiches könne alſo keine ſchönere Aufgabe 
exiſtiren, als ſich von dieſen erhabenſten Vorſätzen 
leiten zu laſſen und den Kräften ſeines Volkes Vertrauen ent⸗ 
gegenzubringen. Die kulturelle Arbeit, welcher Rußland fo 
ſehr bedürfe, hebe den Wohlſtand, die moraliſche Kraft und 
das Anſehen des Landes. Nicht unter irgend einem Zwange, 
ſondern in den Regungen ſeines jugendlichen Herzens müſſe 
der Zar ſeine Kräfte den hohen Aufgaben der inneren ruſſiſchen 
Vervollkommnung zuwenden Dieſe reinen und guten Regungen 
werden ihm zweifelsohne den Weg beleuchten. Die „Rußkija 
Wjedomoſti“ ſagen: 

Die Thronbeſteigung Nikolaus II. erinnere an jene Alexan⸗ 
ders I. Auch dieſer Zar habe den Thron in jugendlichem Alter 
beftiegen, auch er habe in feinem erſten Mantfeſte verſprochen, 
das Glück aller ſeiner Unterthanen zu fördern. Alexander I. 
habe das ıufftiche Reich neu belebt; ſämmtliche freiheitlichen Re⸗ 
formen, welche Katharina II. durchführte und Paul I. über Bord 
warf, ſeien von Alexander I. neuerlich in Kraft geſetzt worden. Er 
habe die Lage der Bauern verbeflert, die Autonomie der Städte 
und der Stände erweitert, die Volksbildung gehoben, viele Der: 
bannte befreit und ſomit den Samen zu der großen Reformzeit 
Alexanders II gelegt. Auch der gegenwärtige hiſtoriſche Augenblick 
deute darauf hin, daß das Ende dieſes Jahrhunderts für Rußland 
ſeinem Anfange gleichen, daß die neue Regierung alle erhabenen 
Stele verwirklichen würde, welche dem Geiſte und den Bedürfniſſen 
der Zelt entſprechen. 

Die Ausſichten des Kriegs zuges nach Mada⸗ 

askar bilden gegenwärtig in Frankreich den Hauptgegen⸗ 
und der allgemeinen Erörterung. Die Regierung ſcheint der 
von Kennern der madagaſſiſchen Verhältniſſe beſtäligten An⸗ 
ſicht zu ſein, daß der Kriegszug von Majunga, dem an der 
Weſtküſte der Inſel, am Ausfluſſe der Ikopa, des größten 
Fluſſes von Madagaskar belegenen Hafenort aus begonnen 
werden müſſe. Darauf deutet auch die beabſichtigte Legung 
eines Telegraphenkabels von Mozambique nach Majunga hin. 
Allerdings würde der Weg von Tamatave nach der Haupt⸗ 
ſtadt Antananarivo den Vorzug der Kürze haben, allein 


dieſer Weg iſt viel beſchwerlicher und für eine größere 
Truppe, die Belagerungsgeſchütz und viel Munition 
mit führt, ſchwer gangbar und äußerſt gefährlich, 


weil die natürlichen Hinderniſſe des vor Antananarivo ge⸗ 
lagerten Hauptgebirges die Vertheidigung der Inſelbewohner 
ſehr erleichtern müßten. Somit bleibt Majunga der natür⸗ 
liche Ausgangspunkt für das franzöſiſche Landungskorps. Die 
Truppe könnte zunächſt bis Mavatanana den Waſſerweg des 
Ikopafluſſes, der hier den Namen Betſiboka führt, mittels 


von etwa 150 Kilometern durch die fieberſchwangere Niederung 
ſparen und hätte dann noch 250 Kilometer zu maſchiren. Aber 
auch dieſer Marſch wird der Truppe die größten Schwierig⸗ 
keiten bereiten. Vor allem wird es ſchwer halten, die erforder⸗ 
lichen Träger zu beſchaffen. In dem von der Kammer einge⸗ 
ſetzten Ausſchuß zur Berathung der Kreditvorlage der Re⸗ 
gierung verſchließt man ſich dieſen und anderen Bedenken gegen 
die Ausführung des Kriegszuges nach Madagaskar nicht. 
Wie ein Drahtbericht der „Voſſ. Ztg.“ aus Paris meldet, 
ſprachen der Hauptberichterſtatter Ribot und andere Mit⸗ 
glieder im Madagas karausſchuß ſich entſchieden gegen die 
förmliche Eroberung der Inſel aus und wollten 
das Unternehmen auf feſte Begründung der 
Schutzherrſchaft nach tuneſiſchem Muſter beſchränkt 
wiſſen. Von kundiger Selte wurde getadelt, daß für 
die Anſchaffung von Mauleſeln und Pferden 6“ Millionen 
vorgeſehen ſind. Einhuſer ſollen in Madagaskar unverwendbar 
ſein; man ſchlägt deshalb den Ankauf von Buckelochſen und 
Elefanten vor. 
Deulſchland⸗ 

— Berlin, 18. Nov. [Luxemburgiſche Agra⸗ 
tier] Agrarier giebt es auch im Induſtrielonde Luxemburg, 
und jte wiſſen auch dort das Eiſen zu ſchmieden, fo lange es 
heiß iſt. In der „Trieriſchen Zeitung“ leſen wir eine Luxem⸗ 
burger Korreſpondenz, in der geklagt wird: „der Staat ge⸗ 
währt bei uns eine Maſſe Unterſtützungen an die 
Agrarier und andere mit gleichem Heißhunger ausgeſtattete 
Leute, ohne daß nach allgemeiner Anſicht bei dieſen Unter⸗ 
ſtützungen viel für das öffentliche Wohl herauskommt. Wenn, 
wie es hier vorgekommen iſt, reiche Herrſchaften zu Aufmunte⸗ 
rungszwecken Prämien aus der Staatskaſſe beziehen, weil ſie 
neue Obſtbäume in ihre Gärten gepflanzt haben, ſo heißt das 
die Aufmunterung von Staatswegen doch etwas weit treiben“. 
Den Grafen Kanitz und Mirbach würde es hiernach in Luxem⸗ 
burg nicht ſchlecht gefallen. 

— Die preußiſche Staatseiſerbahnver⸗ 
waltung hat laut der ſchon telegraphiſch kurz erwähnten 
Veröffentlichung über den letzten Jahresabſchluß einen Roh⸗ 
überſchuß um reichlich 40 Millionen Mark 
mehr erzielt, als im Etat für 1893/94 veranfchlagt war. Der 
Reinüberſchuß hat 162 792 340 M. betragen, wovon 
nach Abzug der Summen zur Tilgung von Staatsſchulden 


große Rolle in der Welt verheiße. Für einen Zar ſehr flacher Fahrzeuge benutzen. So würde man einen Marſchſ und zur Deckung von Anleihen 137 998 830 M. zur Denckng 
m Uebrigen war Schweinrich Harz ein ſeelenguter, Teldlich | den Volontär und außerhalb deſſelben den Ballet⸗Don Juan 

„Berdre 1 gude unge, ſchlicht und bieder wie eben eln richtiger Paſewalkerſplelte und dem nun anläßlich 55 ſcharfen Famtlienrathe der 

Humoreske von M. Reymond. 55 muß und von einer Herzenseinfalt und Unerfahrenheit, die dei[ brave junge Mann im Comptolr unten als leuchtendes Beispiel 

f (Nachdruck verboten.) einen acht⸗ und neunundzwanzig Jahren geradezu erſtaunlich war. vor Augen gehalten wurde. Und — „last, not least!“ — Herr 


Ein unentbehrliches Element im geſelligen Leden der klein⸗ 
bürgerlichen Berliner Krelſe tft der Luſtigmacher, eine Perſon, die 
berufen fühlt, die Koſten der allgemeinen Unterhaltung auf 

zu nehmen und der Geſellſchaft, die das Glück hat, ihn zu den 
rigen zu zählen, als Stimmgabel der Heitertelt zu dienen. Der 
acher von Beruf zeichnet ſich, ob er nun ein angejahrter 

Onkel oder ein grüner Junge iſt, in den meiſten Fällen durch ein 
beſonders kräftiges und ausdauerndes Organ und durch ein äußerſt 
ſelbſtbewußtes Auftreten aus. Ob er nun ſelbſt Witze macht oder 
fremde unter die Leute bringt, immer lacht er ſelbſt am lauteſten 
über dieſelben; ob er den Satyr oder den „dummen Auguſt“ ſpielt 
immer trägt er ſeine vis comica mit dem ſouveränen Hochaefühl 
ihrer Unwiderſtehlichkeit zur Schau, und wenn dieſer oder jener 
„Naffer“ aus der Geſellſchaft ſeine Spüße gleichgiltig oder gar ge⸗ 
ringſchützig aufnimmt, jo betrachtet er das als eine frevelhafte An⸗ 
maßung und wird grob. Die Autorität des Luſtigmachers iſt übri⸗ 
ens nur in ſeltenen Fällen eine uſurpatoriſche; in der Regel 
zt ſich dieſelbe auf die allgemeine Anerkennung der Geſellſchaft 
und fie wählt mit der Zahl und Beliebtheit der Spezialitäten, die 
der Betreffende auf der Walze bat. Der schlichte Künſtler auf der 
Zlehharmonika hat natürlich nur in ſehr beſcheidenen . An⸗ 
— auf die Rolle eines tonangebenden Luſtigmachers; höher im 

e ſteht ſchon der Taſchenſpieler ohne Apparat und der Akrobat, 
welcher beſonders bei Backfiſchen in hohem Anſehen 1 Ein Luſtig⸗ 
macher aber, der die letzten Neuheiten in Couplets, Kalauern und 
Scherzrätpſeln vorbringen kann, iſt feiner Autorität ſicher und darf 
ſich getroſt ſeiner Geſellſchaft gegenüber alle möglichen Launen und 
Unarten erlauben — er erfreut ſich eben der abſoluten Immunltät, 
wle jeder richtige „star“. 

Auch Schweinrich Harz war ein ſolcher berufsmäßiger Luſtig⸗ 
macher, aber keiner von den ſcharfen. Seine Eitelkeit war zu er⸗ 
tragen, ſein Künſtlerſtolz nicht allzu anſpruchsvoll. Seine Spezla⸗ 
tät war das Verdrehen von Worten durch Verſchiebung der ein⸗ 

inen Silben und Laute derſelben. Darin war er groß; im Nu 
Hatte er die Elemente eines Wortes fo durcheinander geworfen, daß 
er ſie ſelbſt nicht mehr in die richtige Ordnung zu bringen ver⸗ 
mochte. Von Haufe aus hieß er Hein nich Schwarz; aber bie 
wenigſten Menſchen, denen das bekannt war, haben es aus ſeinem 
eigenen Munde erfahren. Es war ihm zur zweiten Natur ge⸗ 
worden, ſich aller Welt als ‚Schwert Harz aus Wackelpas, 
Kreis Undermücke“ vorzuſtellen und die Folge davon war, daß 
man ibm in allen fünf Vereinen, denen er angehörte, unter den 
Kollegen und am Stammtiſche nur unter dieſem ſchönen Namen 

e. 


Sein Leben theilte ſich zwiſchen Geſchäft und harmloſem Kneip⸗ 
9 5 en; was dazwiſchen lag, war für ihn Terra incognita. Das 
Seidenhaus Winkelmann & Hartmuth („Wankelmuth und Hirt⸗ 
mann“ nannte er es ſeldſtverſtändlich !), in welchem er ſchon ſeit 
mehreren Jahren die Stelle eines jüngeren „jungen Mannes“ be⸗ 
kleidete, wußte ſeine guten Dlenſte zu ſſchatzen und hatte ihn ſchon 
wiederholt zu Weihnachten um 20 Thaler Salair aufrüden laſſen; in 
einem von ſeinen Vereinen war er ſogar zweiter Vorſitzender — 
ein Beweis, daß er da wie dort auf dem Poſten war. Seine Haus⸗ 
wirthin (er wohnte, feinen eigenen Angaben zufolge „Südlin Berweſt, 
Strüßerblache 11 nächſt der gräuftchen Hetzkirche, drei Treppen“) 
gab ihm das Zeugniß eines äußerſt anſtändigen, gemütblichen und 
pünktlichen Mannes und kein Schneider oder Schuſter der Erde 
konnte ſich rühmen, auch nur einen Pfennig bei ihm ausſtehen zu 
haben. Allen dieſen Vorzügen geſellte ſich noch derjenige einer 
hochbevorzugten Lelbeselgenſchaft hinzu; er war wirklich ein bild⸗ 
hübſcher Burſche, groß und kräftig gebaut, mit roſigem, von Ju⸗ 
gend, Geſundheit und Lebensluſt ſtrahlenden Geſichte, ehrlichen, 
litzblau leuchtenden Augen, einem kokett gedrehten ſchwarzbraunen 
Schnurrbärtchen über den Kirſchenlippen und einem dito Locken⸗ 
haupt von einer in unſerm Jahrhundert der jugendlichen Glatzen 
geradezu et: Uepplateit — kurz, der ideale Typus eines 
erſten Vorſtadttheater⸗Liebhabers oder Hintertreppenromanen⸗Adonis. 
Wenn durch ſein Verſchulden noch keine Hausbeſitzers⸗Tochter den 
Herren Eltern ausgerückt, keine ſentimentale Konfektioneuſe in den 
Landwehrkanal geſprungen iſt, jo war dies ganz ſicherlich nur der 
abſoluten 1 He welche Schweinrich Harz 
gegenüber dem weiblichen | lechte im Allgemeinen beobachtete. 
Die Anziehungskraft des „ewig Weiblichen“ ſchien über feine naiv⸗ 
robuſte Pommernatur keine Gewalt zu haben, vielleicht aus dem 
einfachen Grunde, weil er Familtenumgang, e 
und andere Gelegenheiten, um in deren Wirkungsbereich zu ge⸗ 
langen, nicht aufſuchte. Thatſächlich batte ihm Liebeskummer noch 
niemals die Freude am Daſein und am Wörterverdrehen vergällt 
or * Holde hatte je ſeinen Herzenspuls in raſchere Bewegung 
verſetzt. 
Beine Kollegen fanden das hochkomiſch und uzten ihn darum 
nicht wenig. Dem Prokuriſten des 00 Winkelmann u. Hart ; 
muth, der ein alter Hageſtolz war, gefiel dagegen biejer ſpaxtaniſche 
ug an ſeinem 3 ganz ausnehmend und als ſich einma 
elegenheit dazu fand, ließ er dem Chef gegenüber ein Wörtchen 
fallen. Das fiel auf dankbaren Grund; denn Herr Winkelmann 
alias Wankelmuth — der andere Socius exiſtirte nur noch auf dem 
Firmenſchilde — hatte einen Sohn, der im väterlichen Geſchäfte 


Geſchäfts⸗ 


Winkelmann senior hatte ouch eine Schweſter, die unter den ange⸗ 
Kite Umſtänden von dem Daſein des „braven jungen Mannes 
m Comptoir unten“ ebenfalls Kenntniß erhielt. 
Fräulein Ina Wintelmann war um mindeſtens zwanzig Jahre 
jünger als ihr Bruder, und, 7 fte der für alle Mädchen 
ſatalen dreißiger Grenze ſo nahe ſtand, daß man nur noch über 
„diesſeits“ oder „jenſeits“ im Zweifel fein konnte, eine Schönheit 
im vollen Sinne des Wortes. Ste war nicht ganz frei von jenem 
eigenthümlichen Gepräge der Altzüngferlichkeit, das manches Mäd⸗ 
chen ſchon von Natur aus zu mimoſenhafter Unnahbarkeit zu bes 
ſtimmen ſcheint, aber der leiſe Anflug dieſes Gepräges wirkte nur 
verfeinernd uad verklärend auf die zarten Linien ihrer hoben, 
ſchlanken Geſtalt und ihrer edlen Züge mit dem ſinnigſtillen Aus⸗ 
druck. Was will übrigens dieſe typiſche „Altjüngferlichkeit“ bes 
deuten? Die Natur liebt Täuſchungen; man kennt ja die „Mi⸗ 
mikry“, die unbewußte und ungewollte, aber ſehr zweckdlenliche 
Anpaſſung gewiſſer Thiere an die an ihrem Aufenthaltsorte vor⸗ 
berrichenden Farben und Formen. Nun — der Altjungfern⸗Typus 
{ft auch nichts anderes als Mimikry, Anpaſſung des äußerlſchen 
eſens an die durch bie gezwungene fer er chng d des Mäd⸗ 
chenlebens bedingten Lebensverhältniſſe; er ſchützt das reif und 
ſelbſtſtändig gewordene Mädchen vor Zudringlichkeiten Unberufener, 
wie die Baumrindenzeichnung des Waldfalters dieſen dem beute⸗ 
gierigen Blick feiner Feinde entzieht. Aber inwendig iſt der aſch⸗ 
graue Schmetterling genau fo lebensfriſch und lebensbedürftig, wie 
der in den feurlaſten Farben leuchtende, und die Sprödigkeit der 
Mimoſe iſt auch nur eine äußerliche. Ina Winkelmann war eine 
Mimoſen⸗Natur; ſie durfte ſich das leiſten, denn ſie beſaß ein ſehr 
anständiges Vermögen, das ihr erlaubte, ihre Lebens verhältniſſe 
ganz nach ihren Herzens⸗ und ſonſtigen Neigungen einzurichten. 
Bisher hatten dieſe Neigungen geſchlummert. Der „brave junge 
Mann im Komptoir unten“ bewirkte in Inas Herzen eine Aende⸗ 
rung feined Dornröschen⸗Zuſtandes. 
uerſt empfand ſie nur mädchenbafte Neugierde. Sie wußte 
aus Schauſpielen und Romanen und aus dem Sündenreglſter ihres 
Neffen gerade genug von der ſprichwörtlichen Verderbtheit der 
Männerwelt, um den Werth jenes ſpartaniſchen Juwels erfaſſen 
zu können, den fie aus dem gardinen nmſchlelerten Fenſter ihres 
Boudolrs in dem ſchräg gegenüber im Hofparterre des ſtattlichen 
und Familienhauſes gelegenen Komptoir tagtäglich 
ſchalten und walten ſehen konnte. Zwiſchen den ſchmächtſgen, bletchen, 
bebrillten Schreiberfiguren ſeiner Kollegen nahm ſich Schweinrich 
Harz wie ein Apoll aus, und der heilige Ernſt, der hausordnungs⸗ 
gemäß in den Geſchäftsräumen zu herrſchen hatte, wirkte adelnd 


anderweiter etatsmäßiger Staatsausgaben dienen können. Der 
Reinüberſchuß überſteigt den Etatsanſchlag um ca. 39 
Millionen Mark. Der Finanzminiſter hatte in ſeiner 
diesjährigen Etatsrede nur einen Ueberſchuß von 30 / 
Millionen Mark veranſchlagt. Das Jahr 1893/94 hat den 
höchſten bisher erzielten Reinüberſchuß der 
preußiſchen Staatseiſenbahnverwaltung ergeben, und es iſt 
andererſeits von der Verwaltung im Jahre 1893,94 der höchſte 
Betrag zur Deckung anderweiter etatsmäßiger Staats aus gaben 
geleiſtet worden. 


Dies Ergebniß zeigt am deutlichſten, bemerkt die „Freiſ. 
Ztg.“, was von den künſtlichen Etatsverſchlechterungen, 
mit denen jetzt wieder Stimmung zu wachen geſucht wird, zu 
halten iſt. 

— Aus Kamerun meldet die „Dtſch. Tagesztg.“ eine 
Hiobspoſt: 

Lieutenant Dominik bat mit 30 Mann Sudaneſen einen 
Zug nach Jaunde und von dort nach N'gilla gemacht. 
Wege nach Edäa iſt er jedoch von den Bakoko überfallen worden, 
und zwar an derſelben Stelle, an der ſeiner Zeit Kundt, Tappen⸗ 
beck und Hauptmann Morgen angegriffen worden ſind. Sechs 
Sudaneſen Sind gefallen. Lieutenant Dominik 1 5 
einen Schuß durch den Arg, einen zweiten in die Hüfte und liegt 
krank in Batanga, wohin die Expedition abgedrängt wurde. 

— Die Bauern des Königreichs Polen erhlelten 
bleber zwecks Ueberſchreitung der preußiſchen 
Grenze Legitimattionspaplere (Paßbüchelchen) für 
die Dauer von nur ſieben Tagen. Dieſe kurze Giltigkeits dauer 
der Papiere hat ſich, da die polnſſchen Bauern die preußtichen 
Grenzprovinzen vielfach nicht nur für kurz bemeſſenen Aufenthalt, 
fordern als Landarbeiter namentlich während der Sommermonate 
aufſuchen als unpraktiſch berausgeſtellt, und beabſichtigt daher die 
ruſſiſche Regierung, wie jenfeitige Blätter melden, die Form und 
Giltigkettsdauer der Legtiiwationen für die polniſch⸗ruſſiſchen 
Bauern den örtlichen Bedürfniſſen anzupuflen in der Welle, da 
dieſe Päſſe an der preußiſchen ſowohl als an der diterreichtichen 
Grenze eine Giltigkeitsdauer bis zu vier Wochen 
erhalten ſollen. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 
W. T. B. Peſt, 17. Nov. [Abgeordnetenhaus .] 
In der Spezialdebatte des Budgets wurden 


mehrere Titel, darunter der Haushalt des königlichen Hofes 
einſtimmig, 
Loufe der Debatte erklärte der Miniſterpräſtdent Dr. Wekerle 
auf die von der Oppoſition geäußerten Wünſche nach einem 
beſonderen ungariſchen Hofhalte, er habe ſein 
hierauf bezügliches Verſprechen, ſoweit es die ſtaatsrechtliche 
Stellung Ungarns betreffe, gelöſt. Der Miniſterpräſident wies 
ſodann auf die jüngſte Anweſenheit des Königs von Serbien 
hin, bei welcher die ſtaats rechtliche Stellung Ungarns voll⸗ 
ſtändig zum Ausdruck gekommen ſei. Der innere Hof⸗Haus⸗ 
halt ſei ein internes Recht Sr. Majeſtät, doch werde er, der 
Miniſterpräſident, auch in dieſer Beziehung ſeine Bemühungen 
fortſetzen, damit auch in dem inneren Haus⸗Hofhalte der 
Charakter Sr. Majeſtät als König von Ungarn zur Geltung 
komme. Bei dem Titel „Dispoſitionsfond“ wies Dr. Wekerle 
den Vorwurf zurück, daß der Dispoſitionsfond zur Subven⸗ 
tionirung von Männern diene, welche die Regierung unter- 
ftügten. Berzeviezy erklärte, die liberale Partei votire 
den Dis poſitionsfonds, weil fie zu der Regierung Vertrauen 
habe. — Bei der Poſition „Miniſter a latere“ bemängelte 
Ugron, daß der Miniſter Graf Andraſſy in einer Rede 
erklärt habe, er wolle einen Ausgleich mit ſtarrem Konſerva⸗ 
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tismus aufrechterhalten und verlangte Aufklärungen darüber. 
Der Minijterpräftdent erwiderte, Graf Andraſſy habe nur im 
Geiſte der Erklärungen der Regierung bei deren Amtsantritte 
geſprochen. 

Abgeordneter Lueger ſtellte den dringlichen Antrag, die 
Akten des eingeſtellten Gerichts verfahrens gegen einen Amtsdiener 
des Miniſteriums des Innern, welcher dem Verwaltungsrathe 
Biel von der Verſicherungsgeſellſchaft „Phönix“ angeblich ver⸗ 
trauliche Mittheilungen betreffs der Kontrolle der Geſellſchaft 
gemacht haben ſollte, dem Hauſe vorzulegen und einem beſon⸗ 
deren Ausſchuſſe zu überweiſen. Nachdem der Miniſter des 
Innern und der Yuftizminifter konſtatirt hatten, daß die eingeleitete 
Unterſuchung mit voller Strenge und Gewiſſenhaftiakeit geführt 
worden ſei und ſich gegen die Dringlichkeit ausgeſprochen hatten, 
wurde die Dringlichkeit abgelehnt und der Antrag einem Ausſchuſſe 
überwieſen. Lueger wurde im Laufe der Debatte wegen beletdt- 
ender Aeußerungen gegen die Koalition, den Deutſch⸗Liberalen 
Wrabetz und den Präſidenten des Hauſes dreimal zur Ordnung 
gerufen. — Abg. Spinctc fragte die Reglerung an, ob es 
richtig ſel, daß die italteniſche Regierung bei der öſterreichiſchen 
egterung irgendwelche Schritte in der Angelegenheit der 
ttalieniſchen Amtstafeln gethan habe und ob bie Re⸗ 
gterung, wenn dies richtig ſei, zugeben könne, daß andere Mächte 
in rein interne Angelegenheiten der öſterreichiſchen Monarchie ſich 
einmiſchen; ferner ob der Regierung die Stimmung der Radikalen 
ſowie der gegenwärtigen Italtener bekannt ſei, welche Iſtrien 
ſammt dem Küſtenlande als italieniſche Provinz betrachteten, welche 
für Italien gewonnen werden müſſe. 


Frankreich. 
W. T. B. Paris, 17. Nov. [Deputirten kammer. 


Douville⸗Malllefeu fragt an über die Nothwendtigkeit, die N 
drelprozentige Rente in eine zweleinhalbprozentige ohne N 


Vermehrung des Kıpltald zu konvertiren. Der Finanzmintſter 
Poincaré erklärte, eine ſolche Konverſton würde bei den gegen⸗ 
wärtigen Kurſen ſchwierig ſein, falls man dieſelbe nicht unter pari 
vornehmen wolle. Caſtelin interpellirt die Regierung über 
die Ueberlaſtung der Elſenbahnangeſtellten, indem 
er auf die Eiſenbahnkataſtrophe von Apillit hinweiſt. 
Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten Barthou antwortete auf 
letztere Interpellation, er ſei bemüht, ſovlel wie möglich eine Ver⸗ 
minderung der Eiſenbahnunfälle herbeizuführen und wirke für die 
Einführung des automatiſchen Syſtems der Weichenſtellungs⸗ und 
Bremsſignale. Eine Ueberbürdung der Beamten fel nicht vorhan⸗ 
den; die in dieſer Hinſicht erlaffenen miniſteriellen Verfügungen 
feten zur Ausführung geſangt; die Eiſenbahn⸗Kompagnlen bemühten 
auch um eine Verbeſſerung ihres Materials. Der Unfall von 
Apilly ſei durch einen Irrthum des bortigen Bahnhofsvorſtehers 
veranlaßt worden. Caſtelin, Viviani und Pelletan ber: 
langen eine Unterſuchung des Unfalles von Apilly. Der Mi⸗ 
niſter lehnt die Unterſuchung ab und verlangt eine das Vertrauen 
des Hauſes ausdrückende Tagesordnung. Die Kammer nahm (ine 
ſolche Tagesordnung mit 416 gegen 61 Stimmen an und beſchloß 
ferner, am kommenden Montag aus Anlaß der Beiſetzung des 
Katſers Alexander keine Sitzung abzuhalten. 


Das Erdbeben in Italien. 


Meſſina, 18. Nov. Der Poſtverkehr mit dem Feſtlande iſt 
wieder hergeſtellt; es iſt kein Erdſtoß mehr vorgekommen. 
Indeſſen brachte ein großer Theil der Bevölkerung in der Befürch⸗ 
tung, das Erdbeben möchte ſich, wie im Jahre 1783, na 
Stunden wiederholen, die letzte Nacht auf den öffentlichen Plätzen, 
in Eiſenbahnwagen oder auf den Schiffen tn Hafen zu. 
Panik beginnt nachzulaſſen. In Folge der Beſchädigung des 
Leuchtthurmes wurde zur Sicherung der Nachtſchifffahrt in der 
Meerenge von Meſſina mittels elektriſchen Lichtes und eines die 
Meerenge überwachenden Torpedobootes Vorſorge getroffen. Es 
wurden Maßregeln zur ſchleunigen Wiederherſtellung der beſchä⸗ 
digten öffentlichen Gebäude getroffen. 

Rom, 17. Nov. Depeſchen aus Acireale melden ebenfalls, 
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daß geitern Abend daſelbſt ein ſehr heftiger Erdſtoß 
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4 welcher auch in der ganzen Provinz Catania verſpürt 
wurde. 8 

Nom, 18. Nov. Aus Catanzaro wird gemeldet: In 
dem Marktflecken Triparni richtete das Erdbeben beträchtlichen 
Schaden an. Einige zwanzig Bauernhäuſer ſind unbewohnbar ge⸗ 
worden. In Mileto wurden einige Perſonen leicht verletzt und 
mehrere Häuſer beſchädigt, darunter das Seminar, welches geräumt 
werden mußte. Aus Reggio (Calabria) wird gemeldet: 
von dem Erdbeben angerichtete Schaden iſt in der Stadt gering, 
in der Provinz dagegen ſehr bedeutend. Die Ortſchaft San 
Brocopto im Bezirke Palmt iſt zerſtört. Allein unter ben 
Trümmern der Klrche find 47 Perſonen begraben, welche um zu 
beten dahin geflüchtet waren; die Zahl der Todten wird auf über 
60 angegeben. In Santeufemia ſind 8 Menſchen getödtet 
und viele verletzt worden. In dem gleichen Bezirke, in Roſarn o, 
wurden 6 Verwundete, in Oppido⸗Mamertino 4 Todte 
und viele Verwundete, in Bagnara Calabra 7 Todte und 
mehrere Verletzte gezählt. In der Gemeinde Balmt find bei⸗ 
nahe alle privaten und öffentlichen Gebäude unbewohnbar 
geworden; der Unterpräfekt, die Beamten und die Bewohnerſchaft 
kampiren unter fretem Himmel. Auch in 17 anderen Gemeinden 
find die Wohngebäude ſchwer beſchädigt, darunter in Gerace⸗ 
Marina das Gebäude der Unterpräfektur und das Gefänguſß. 
Truppen mit Sappeuren und Mitteln zur Hilfeleiftung find nach 
den betroffenen Orten abgegangen. Die Nachrichten geben in Folge 
55 mie recen der Telegraphen⸗Leitungen mit großer Verſpä⸗ 
ung eln. 

Reggio (Calabria), 18. Nov. Die Bevölkerung von Bag⸗ 
nara tampirt noch im Freien, da die Häuſer unbewohnbar find. 
Truppen und Lebensmittel find nach Bagnara gelandt worden. 
Der Miniſterpräſident ſtellte dem Präfekten zwei Schlffe und die 
Mittel zur Verfügung, die er zur Hilfeleiſtung benöthigen würde. 
n Milazzo wurden geſtern und heute wieder einige leichte 
rdſtöße verſpürt. Faſt die ganze Einwohnerſchaft verbrachte die 
acht im Freien; in Milazzo und den benachbarten Ortſchaften 
ag 0 Häuſer beſchädigt. Verluſte an Menſchenleben ſind nicht 
zu beklagen. 


Bermifdtes. 


t. Aus der Reichshauptſtadt, 18. Nov. Ein Denkmal 
für Etlhard Mitſcherlich, den bekannten Chemiker, tft jetzt 
im Kaſtanienwäldchen aufgeſtellt. 

Durch den Leichtſinn ihrer Frauen find zwei 
Gatten von denen der eine Beamter mit einem auskömmlichen Ge⸗ 
halt, der andere Kaufmann iſt, in eine üble Lage gekommen. Die 
Frauen haben ohne Wiſſen der Männer in Abzahlungsgeſchäften 

äſche und Goldſachen gekauft und wieder verkauft, obwohl ſie 
noch nicht ihr Elgentgum waren. 

Der Geſundheitszuſtand des noch in Paris weis 
lenden Bankiers Polke ſcheint ſich verſchlimmert zu ae 
er 5 hat angeregt, gegen ihn das Entmündtgungsverfahren 
einzulelten. 

Einen zweiten Circus beabſichtigt Herr Renz in 
Berlin SW. zu errichten. Herr Renz ſteht mit den Beſißern 
eines größeren Häuſerkomplexes in Kaufunterhandlungen, welche 
bereits dem Abſchluſſe nahe find. Die Grö ge 


röße des Terrains 
ſtattet noch einen umfangreicheren Bau und daher eine noch 
Weitem bequemere Platz- und Foyereintheilung, ſowle ausgedehntere 
Stalleinxichtungen, wie der jetzige Circus, welcher jedoch ebenfalls 
im Betriebe bleibt. Das zahlreiche Künſtlerperſonal und bedeutende 
Pferdematertal, über welches der Circus Renz verfügt, geſtatten 
dieſen e aut. Geras tin 

e n endung von a „ 
iſt in letzter Zeit zu einer wahren Blade 900 And vg 935 
die Diebſtähle der Apparate, die 50 M. werth find, in allen Theilen 
Berlins ausgeführt worden. Jetzt iſt die ganze Diebesbande in 
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auf ſeine Haltung, die, wern er ſich ungezwungen bewegen und 
nach Herzendluft Wörter verdrehen konnte, mitunter manches zu 
wünſchen übrig ließ. Das kunſtſinnige Auge Inas haftete mit 
Wohlgefallen an der jugendlich kraftvollen Geſtalt des Spartaners 
und fie fand es kurzweilig, ſich dieſelbe in der klaſſiſchen Attitüde 
eines Diskuswerfers oder Ringkämpfers vorzuſtellen. Später 
gingen dieſe Vorſtellungen ganz allmältg auf das poetiſche Geblet 
über und geſtalteten ſich zu einem reizenden Ingomar⸗Idyll, in 
welchem „er“ und „ſie“ natürlich die Hauptrollen ſpiel en; zuletzt 
aber materialiſirten ſich die Traumgebilde in modernſtem, rein 
noturalifttitem Stile und Ina ſah nun den Spartaner im Frack 
als neugebacknen Chef einer jüngeren Linſe des Hauſes Winkel⸗ 
mann ohne Hartmuth an ihrer Seite am Traualtar ſtehen — ein 
herrliches Bild, das jo recht erkennen ließ, wie dieſe beiden ſchönen 
Geſtalten jo ganz und gar für einander geſchoffen waren. Mi 
beraßermirklichunggbiejed Traumes hatte es freilich ſeine Schwlerig⸗ 
keiten, denn die „jungen Leute“ des Hauſes Winkelmann hatten im 
Salon Winkelmann grundſätzlich nicht Zutritt und die Mimoſen⸗ 
natur Incs ſträubte ſich dagegen, den Bruder in ihre Gedanken 
einzuweihen und für den Gegenſtand ihres Intereſſes eine Aus 
nahme von jener Regel zu erwürken. Und vor allen Dingen mußte 
man ſich doch kennen lernen! 


Schweinrich Harz hatte natürlich keine Ahnung davon, daß 
ex aus der bewußten Hinterſtube in der Beletage helmlich angeſchmachtet 
wurde. Er führte fein gewohntes, ſorgloſes, in glücklichſtem Ver⸗ 
bältniß zweſchen Arbeit und Vergnügen getheiltes Junggeſellen⸗ 
leben welter, rief beim Mittagstiſche jedesmal aufs Neue dle un: 
gebeure Heiterkeit feiner Tiſchgenoſſen wach, wenn er ein „Schniprika⸗ 
Vatzel“ oder „Schnapripitz Packel“ an Stelle eines Paprika⸗ 
Schnitzels, ein „Friſſahs vom Kuhn“ oder „Huhnafrik vom See“ 
ftatt des auf der Karte verzeichneten Frikaſſé vom Huhn beſtellte, 
und begeiſterte Abends die Vereinsbrüder zu ſtürmiſchen Beifalls⸗ 
ausbrüchen durch den Vortrag des ſchönen Gedichtes „Der Dampf 
mit dem Krachen von Schillfried Riechen“ oder ähnlichen Kunſt⸗ 
leiſtungen. Und dabet wäre es auch wohl Zeit feines Lebens ge⸗ 
blieben, wenn ſich nicht der gütige Zufall ins Mittel gelejt und 
den jungen Spartaner mit der Nabe auf das rieſize Glück geſtoßen 
hätte, das ihm hinter der verſchwiegenen Gardine feiner Hinter⸗ 
ſtube ſchon fett Wochen zugelächelt hatte 


Es war unmittelbar nach Geſchäftsſchluß — an einem un⸗ 
artigen Apriltage. Fräulein Ina Winkelmann wollte in der Nähe 
einen Beſuch machen. Sie war noch keine zweihundert Schritt 
weit gekommen, da brach meuchlings ein fürchterlicher Platzregen 
los. Und Fräulein Ina im neuen, malvenfarbenen Seidenkleid, 
Pariſerhut und ohne Regenſchirm! Raſch flüchtete fie in den 
nächſten Thorweg und ſandte einen ängſtlich prüfenden Blick zu 
dem Endchen Himmel empor, das dort bineingudte. Entſetzlich! 
Oben war's ganz ſchwarz und weiter hinten noch etwas ſchwärzer; 
das konnte bis in die Nacht dauern! Rathſos ſtand die Aermſte 
an ihren wenig behaglichen Zufluchtsort gebannt — da fand ſich 
der Zufall ein, der launenhafte Zwillingsbruder der Fortuna, 
welcher uns je nach der Stimmung des Augenbllckes die liebens⸗ 
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würdigſten oder niederträchtiaſten Ueberraſchungen bereitet und den 
wir in unſerm geſellſchaftlichen Leben ſo oft und dringend brauchen, 
daß wir ihn oft fälſchen müſſen, wenn er nicht zur rechten Zett in 
Perſon erſcheinen will. Und wer erſchien in Begleitung dieſes 
Gelegenheitsmachers par excellence? Schweinrich Harz mit einem 
wunderſchönen Regenſchirm! Das Mimoſenherz Ina's zog ſich er⸗ 
ſchreckt zuſammen; aber es vermochte ſich nicht mehr feuer⸗ und 
einbruchsſicher zu . denn der Spartaner war bereits in 
den Falten deſſelben eingeklemmt. Und zudem — was war natür⸗ 
licher, als daß fie ſich an den Angeſtellten ihres Hauſes wandte, 
um ſich von ihm einen Regenſchirm oder eine Droſchke holen zu⸗ 
laſſen? Raſch entſchloſſen trat ſie aus dem dunklen Rahmen des 
Thorweges hervor, eine Lichtgeſtalt von unbeſchrelblich hoheits⸗ 
voller Anmuth. „Herr Schwarz wenn ich nicht irre?“ 


Welche Stimme! So klangvoll, ſo vornehm und zugleich 
buldreich! Der Spartaner aus Paſewalk fuhr ge zurück, als 
er ſich ſo plötzlich dicht vor einem weiblichen Weſen ſah und von 
dieſem angeredet wurde. Das war ihm ſeine Lebtage noch nicht 
widerfahren. Im erſten Augenblick hatte er das Gefühl, als würde 
ein Attentat an ihm begangen; dann aber wirkte das bezaubernde 
Bild, der lieblich milde Klang der Stimme auf ihn ein, wie etwas 
Uebernatürliches. Er kam ſich ungefähr jo vor, wle der Held eines 
Märchens, der plötzlich mitten im Walde von einer holden Fee ab⸗ 
gefaßt wird. Nicht ohne Anftrergung verſuchte er ſich aus dem 
Zauberbanne zu löſen und ſo viel Faſſung zu gewinnen, um ſich 
zu Bewußtſein zu bringen, daß er der ſchönen Dame auf ihre 
Frage antworten mußte. 

Mein Name tft Schwei. Ha...” 

Ina wartete das ihr ohnehin bekannte Ergebniß der Vor⸗ 
ſtellung nicht ab „Ste kennen mich wohl nicht?“ fuhr ſie fort. 
„Ich bin die Schweſter Ihres Chefs — Ina Winkelmann. Der 
Regen hat mich Hier überraſcht und da wollte ich Sie bitten. ..“ 

905 war der Paſewalker noch paffer als zuvor. Die Schweſter 
feines Chefs — das war für ion einfach ein höheres Weſen. Und 
dazu dieſe entzückende, fürſtenmäßige Schönheit! Zum erſtenmal 
in feinem Leben empfand er die ſieghafte Macht weiblichen Reizes; 
es war ihm, als müßte er anbetend auf die Knie ſinken vor dem 
Götterbilde. Und welche Herablaſſung — feinen Regenſchirm wollte 
ſie haben! „Woh mit Onne!“ jauchzte er auf und ſtreckte das be⸗ 
neidenswerthe Geräth der Chefsſchweſter opferfreudig entgegen. 

Ina lächelte! — einfach wieder bezaubernd, dieſes Lächeln! 
„Eigentlich wollte ich Sie bitten, mir einen Wagen zu holen!“ 
jagte ſie, fügte aber mit anmuthiger Huld und lelſem Erröthen 
hinzu: „Wenn Sie aber fo freundlich fein wollen, mich die paar 
Schritte bis zur Schellingſtraße zu begleiten 1 

Es waren mindeſtens zehn Minuten bis dahin, und wenn es 
fo fortregnete, mußte man ein paar Häufer weiter abermals unter⸗ 
ſtehen. Welche herrliche Gelegenheit, Bekanntſchaft zu machen, den 
erſten und ſchwierigſten Schritt der Annäherung zu vollziehen! 
Alles weitere war dann Kinderſpiel. Das waren ungefähr Inas 
Gedanken, der Spartaner dachte an garnichts. Nur einen dunkeln 
Begriff, der eine Aehnlichkeit mit dem Ende der Welt hatte, fühlte 


er bei dem Wörtchen „begleiten“ in feinem Hirn aufdämmern 
vielleicht wars aber auch nur im Herzen — der ganze Menſch war 
ja in dieſem Augenblicke nichts als Gefühl, und das wogte in ihm 
auf und wieder und drängte zum Ueberſtrömen und er wußte gar 
nicht, wie ers meiſtern follte. Begleiten dis ans Ende der Welt... 
ja, das wars, das hätte er ihr gar zu gerne geſagt, nur fand er 
die paſſenden Worte nicht; er hatte ja gar keine Uebung in der 
Unterhaltung mit Damen, geſchweige denn mit einer Chefsſchweſter, 
die ein ſolcher Engel war! An feiner Zungenſpitze bammelte eine 
Centnerlaſt von Glückſeligkeit und Verlegenheit. Und fo ſtieß er 
denn trunken in halber Bewußtloſigkeit, abgeriſſene Worte, Gemein⸗ 
plätze hervor: „Ich glätze mich ſchücklich . dieſe hohre Ehe 
ſtagetten Ste, freullches Gnädlein fröhliches Knäulein 
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paar Mal auf der Zunge umzuwenden und dann, vermengt 
den Brocken der Nachbarwörter, wieder von ſich zu geben, ſptelte 
ihm jetzt, da er ungewohnte Redensarten in ſorgfältigem Vortra 
anbringen wollte, einen wahrhaft meuchellgprderiſchen Strei 
Er traute weder ſeiner Zunge noch ſeinem Gehör. Während er 
jene zu meiſtern ſuchte, fürchtete er ſich, don dieſem getäuscht zu 
werden — im Geiſte klang ihm das richtige Wort, aber er bielt 
es für falſch und bei dem Bemühen, es richtig herauszubringen. 
ließ ihn die verrätheriſche Zunge im Stich. Und als er nun gar 
demerkte, wie ſich uber Inas Züge während feiner merkwürdigen 
Anſprache ein böſer, dunkler Schatten breitete, da war's mit ſeiner 
Faſſung ganz zu Ende. Er dachte nur noch ans Auskneifen. Es 
fiel ihm ein, daß er, als er das Geſchäft verlaſſen, den Rollwagen⸗ 
kutſcher des Haufe, der auch zuwellen ausütlfsweiſe das Coups 
des Prinzipals führte, auf dem Hofe erblickt hatte. An dieſem 
Umſtand klammerte er ſich feſt. Stammelnd preßte er die Be⸗ 
merkung hervor, daß es vielleicht doch zu „gark ſtleße“ und daß er 
lieber den Krollwagenrutſcher ... Wollkragenlutſcher .. Rolls 
wagenkutſcher mit dem Coups herſchicken wolle. 
Und fort war er. Ein bitterer, faſt 8 gu ver⸗ 
finſterte Inas ſchönes Antlitz, als ſie dem wie toll dahin 
Flüchtling nachblickte. Dieſer junge reizende Spartaner hatte ſich 
als ein bodenlos alberner Tölpel entpuppt. Der Traum der 
Mimoſe war ausgeträumt 

Schweinrich Harz erfuhr niemals, was er an jenem Tage ver⸗ 
loren hatte. Dagegen hatte er tbatlächlich etwas gefunden: Geſchmack 
am „ewig Weiblichen“! Eine Zelt lang ſchwärmte er ganz im Ge⸗ 
heimen für ſeine erſte Flamme, und zu jener Zeit enthielt er ſich aller 
Wortverdreherel und nahm es ſehr übel, wenn man ihn Schwelnrich 
Har; nannte. Allmählich aber verfiel er wieder in ſeine alten Ge⸗ 
wohnhelten und vor Kurzem hat er ſich mit einer wohlhabenden 
Bäckerstochter vermählt, die ſich vor Lachen ausſchütten wollte, als 
er fie mit dem Frelerdouq uet in der Hand fragte, ob ſie mit ihm in 
den „eiligen Hund der Behe“ treten wolle. 


— 


zehnten Theil des Wexthes bezahlt haben. Der Konditor hat ſie 
uur mit Wein und Kuchen entichädigt. 

+ Eine heitere Gebührengeſchichte wird von einem Berliner 
Gerichts berichterſtatter unter — der Namen der betheiligten 
Perſonen wie folgt erzählt: Zwei Prozeßgegner hatten durch ihre 
Vertreter, die Rechtsanwälte Dr. St. und Fr. II, eine Einigung 


erzielt, und die Anwälte liquidirten ihren Klienten verſchiedene 


Gebühren und zwar Fr. 50 Mark und St. 20 Mark. Als bei den Biſch 


Parteien die Lſquidatlonen eingetroffen waren, verſtändigten ſich 
die verſöhnten Gegner per 
in Rechnung geſtellt worden war. Es erhielten nun die Anwälte 
von ihren Klienten je einen Brief; in dem an St. war zu leſen: 
„Sie haben zwar nur 20 Mark Iiquidirt; da aber der Gegner 
50 Mark an ſeinen Anwalt zu zahlen hat, geſtatte ich mir, Ihnen 
ebenfalls 50 Mark zu ſenden.“ Der Brief an Fr. lautete: „Sie 
Haben zwar 50 Mark liquidirt; da aber der Gegner nur 20 Maxk 
an feinen Anwalt zu zahlen hat, geſtatte ich mir, Ihnen ebenfalls 
nur 20 Mark zu ſenden.“ Als die beiden Anwälte ſich dieſe Brief⸗ 
und Gebührengeſchichte im Anwaltszimmer erzählten, wurden alle 
Kollegen bis zu Thränen -— erbeitert. 

W. B. Eiſenbahnunfall. Das Eiſenbahn⸗Betriebgamt Hans 
nover meldet vom Sonnabend: Heute Vormittag gegen 9 Uhr fuhr 
bei Halteſtelle Leinhauſen der Strecke Wunſtorf⸗ Hannover der 
von Bremen kommende Perſonenzug 153 auf den Schluß des Eil⸗ 

üterzuges 1303, welcher vor dem Abſchlußmaſt des Bahnhofes 

einhauſen hielt. Zwei Reiſende des Perſonenzuges und ein 
Bremſer des Güterzuges ſind anſcheinend leicht verletzt, eine Loko⸗ 
motive ſowie mehrere Güterwagen beſchädigt worden. Das Haupt⸗ 
geleis Leinbauſen Hannover war 3¼ Stunden geiperrt und wurde 
Betrieb eingleiſig aufrechterhalten. Der Lokomotivführer des Per⸗ 
ſonenzuges 153 bat bei ſtarkem Nebel das auf Halt ſtehende Sianal 
der vorliegenden Blockſtation 7 überfabren. 

+ Ein recht „verwandtſchaftlicher“ Ort ſcheint das 1629 
Einwohner zählende Dorf Wolfshagen in Brandenburg zu 
Ih Dort giebt es nicht weniger als 65 Familien, die den Namen 

auerochſe haben, von welchen 16 den Vornamen „Heinrich“ 
führen. Außer obigen 65 Familien gleichen Namens kommen dann 
u. a. noch 51 Pahl, 34 Klingeblel, 34 Heine, 27 Hagendorn, 24 
4 18 Rowald, 16 Hund, 9 Hage und 9 Röttger in dem 
rte vor. 


Lokales. 
Boten, 19. November. 


* Der Provinzialverein für Hebung der Fluß und fl 


Kanalſchifffahrt in der Provinz Poſen hält Sonnabend, den 
24. 2 Nachm. 6 Uhr, eine Ausſchußſitzung ab mit folgender 
Tagesordnung: 1. Geſchäftliche Mittheilungen des Schriftführers. 
2. Kaſſenbericht des Schatzmeiſters. 3. Die Denkſchrift der preußi⸗ 
ſchen Regierung über bie für die Vollendung der planmäßigen Re⸗ 
gultrung der größeren ſchiffbaren Ströme und Flüſſe in Preußen 
erforderlichen weiteren Aufwendungen. Regulirung oder Kanali⸗ 
ſtrung der Warthe? Berichterſtatter Herr Bauinſpektor Wulſch. 
4. Der Warthe⸗Oder⸗Kanal. Berichterſtatter Herr Dr. Hampke. 
5. Zuwablen zum Ausſchuß. 6. Anträge aus der Verſammlung. 
2. Eine Meſſerſtecherei entitand geſtern Abend vor dem Ber⸗ 


r eee ze a er 


Telephon über die Summe, die ihnen|- 


von Danzig zu 5 Das hieſige Konſtſtorkum hatte er⸗ 
klärt, daß es nicht in der Lage jet, einen ſolchen Bittgottesdienſt 
zuzulaſſen, jedoch anheimgeſtellt, die Entſcheidung des evangeliſchen 
Oberktrchenxaths einzuholen. Wie die „Danz. Ztg.“ bört, hat in Folge 
elner Eingabe an den Oberkirchenrath der letztere Heren Konſiſtortal⸗ 
rath Franck ermächtigt, zur Abhaltung eines Trauergottesdienſtes für 
den Zaren das Erforderliche zu veranlaſſen. Seitene des Herrn 

ofs in Kulm iſt bezüglich der katholiſchen Kirchen eine 
ablehnende Antwort erfolgt. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Potsdam, 17. Nov. In der geſtrigen Stadtverordneten⸗ 
ſitzung gelangte ein Schreiben der Kaiſerin zur Ver⸗ 
leſung, in welchem dleſe für die ihr zum Geburtstag dargebrachten 
Glückwünſche ihren Dank ausſpricht Gleichzeitig drückt die Katferin 
ihre Freude aus über die im letzten Jahre bewirkte Errichtung der 
Pfinguk pelle und des Neuen Pfingſthauſes, ſowie über die Inon⸗ 
griffnahme des Baues einer Kirche in der Brandenburger Vorſtadt 

Berlin, 17. Nov. Laut e Meldung an das Ober⸗ 
kommando der Marine iſt S. M. S. „Cormoran“, Komman⸗ 
dant Korvetten⸗Kapltän Brinkmann, am 17. November d. J. in 
Port Said eingetroffen und wird am 18. November nach Aden 
in See gehen; desgleichen tft S. M. S. „Gneiſenau“, Kom: 
mandant Korvetten Kapitän da Fonſeca⸗Wollheim am 16. d. Mts. 
in Kanea auf Kreta eingetroffen. 

Wilhelmshaven, 17. Nov. Das Flagaſchiff der Kreuzerdivl⸗ 
fton „Irene“ hat die Reiſe nach Oſtaſien heute bei ſchönſtem 
Wetter angetreten. R 

Strahburg, 18. Nov. Die dem Reichskanzler Fürſten von 
Hohenlohe heute dargebrachte Ovation nahm einen überaus 


en, in welchem der Fürſt 
ſolgte ein zweiter Wagen, in denen der Erbprinz, Prinz Alexander 


8 je mat ec verletzt wurden. Einer der ß 3 t i 9 5 1 Wahl x 2 Sa om in b. 2. 3 ua 7 
edenten wurde verhaftet. er Mittheilung von giltigen mmen abgegeben für 
a z. Pferdediebſtahl. Der bieftgen Polizeibehörde wurde geitern | Brofefjior Dr. Friedberg⸗Halle a. 


. itich telegraphiſch mitgetheilt, daß daſelbſt am Sonnabend 
3 Ränder, a Stute geſtohlen worden tft. (Wie 
aus der in vorliegender Nummer enthaltenen Notiz aus Rawtitſch 
erſichtlich, iſt der Dieb beretts in Reiſen gefaßt worden. — Red.) 


— —_ 


Aus der Provinz Poſen. 
Ch. Mawitſch, 18. Nov. Pte sdeb tes ga öl) 
Nacht vom Freitag zu Sonnabend wurde dem Vorwer 
Gaſthofsbeſitzer Fritſch hierſelbſt ein 5 Jahre altes Pferd aus dem 
unverſchloſſenen Stalle ſeines Gaſthofes in der Friederielſtraße ge⸗ 
toblen, Der Dieb ſollte aber aus ſeinem Raube keinen Gewinn haben. 
n Reiſen, wohin er ſich begeben, wurde er poltzellich feſtgenommen, 
Als er das Pferd zu einem Spottpreiſe losſchlagen wollte und er 
ch über den rechtmäßigen Erwerb nicht ausweiſen konnte. Der 
Dieb giebt an, hier bei den Kanaliſattonsarbeiten am Promenaden⸗ 
og beſchäftigt geweſen zu fein. Heute nahm der Beſtohlene 
ein Pferd hocherfreut wieder in Beſitz. 

O Pleſchen, 17. Nov. [Feuer.] Geſtern Abend um 8 Uhr 
brach auf dem Gehöfte der Streckerſchen Rettung ſanſtalt in einer 
der Anſtalt gebörigen Scheune Feuer aus. Daſſelbe fand an den 
in der Scheune befindlichen Heuvorräthen reichliche Nahrung, ſo 
daß die Feuerwehr hier nichts mehr retten konnte; es gelang ihr 
jedoch, einem weiteren Umſichgreifen des Feuers Einhalt zu thun. 

s wird böswillige Brandſtiftung angenommen. Scheune und 
Inhalt waren bei der Provinzial⸗Feuerſozietät verſicherk. 
—— — —ä—üũüͤ— 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 

* Bredlau, 17. Nov. [Als mutbmaßlicher Mörder 
der Eltſe Groß) it der Reſtaurateur Ernſt Schwanke in 
Berlin geſtern dem Unterſuchungsrichter vorgeführt worden. 
Aus Berlin wird darüber gemeldet: Schwanke, der erſt vor 
wenigen Tagen in der Oranienburaerſtraße ein Schanklokal er⸗ 
offnet hat, iſt geſtern Adend in ſeinem Geſchäft verhaftet worden, 


In der 
un 


o 


und ſchon heute früh traf ein Breslauer Poltzeikommiſſar mit der G 


edienungsfrau der Ermordeten hier ein, um den Verbafteten mit 
der Letzteren zu konfrontiren. Im Beſitze der Exmordeten iſt 
nämlich die Pbotographte eines Mannes in der Uniform eines 
nterofftziers gefunden worden, und denſelben Mann, der früher 
er Liebhaber der Groß geweſen iſt, will die Bedienungsfrau kurz 
dor dem Raubmorde bel der Groß geſehen haben. Die Bedienungs⸗ 
au glaubte, in Schwanke den Mörder mit aller Beſtimmtbeit 
tederzuerkennen, und zwar an feiner ganzen Figur und Haltung, 
orte an ſeinem Schnurrbart. Schwanke dagegen behauptet, daß 
er Berlin gar nicht verlaſſen und an demſelben Tage, an welchem 
der Mord geſchah, fein Schanklokal eingeweiht zu haben. Da die 
Jernehmung vor dem erſuchten Richter viele Stunden dauerte, fo 
läßt ſich noch nichts über die weiteren Dispofittonen des Richters 
bezüglich des Verbafteten berichten. 

Stettin, 16. Nov. (In der geſtrigen Stadt⸗ 
dexordneten⸗Sſtzung] kam es zu einem Zwiſchen⸗ 
ball, der den gejammten Magtjtrat veranlaßte, 

en Saal zu verlaſſen. Es bandelte ſich um die 
Streitfrage, ob die Schuldeputatlon überhaupt noch berechtigt fet, 
le früber bei der Feſſſtellung der Alterszulagen thätig zu fein. 
el der Verhandlung bierüber ging der Stadtverordnete Dr. Ko⸗ 
fc in feiner erregten Kritil des Verhaltens des Maglſtrats fo 
dent dem Oberbürgermeiſter Hafen vorzuwerfen, er verſtehe von 
Pr A BC der Selbſtverwalkung nichts. Der Maglſtrat verließ, 
der ber Redner immer aufgeregrer wurde, den Saal; dem Redner, 
entzogemer lauter ſchrie und lärmte, wurde ſchließlich das Wort 


* 
a Danzig, 18. Nov. [Gedächtnißfeler für den 
dien Alerander III] Bor einiger gelt iſt im Namen der 
gen ruſſiſchen Kolonie feitend des Direttors der Moskauer 


int 
Konfitinonalen Handelsbank Ehrlich, ſowohl an das weftpreußiſche 


word 


m, als auch an den 


Biſchof in Kulm die Bitte gerichtet 
en, einen Bittgottesdienſt wi 


in einer der betreffenden Kirchen 


München, 17. Nov. Heute Vormittag 11 Uhr fand die 
Grundſteinlegung zu dem Neubau des bayeriſchen 
Nationalmuſeums in der Peinz⸗Regentenſtraße ſtatt in 
Gegenwart des Prinz⸗Regenten, der Staatsminiſter, der Oberſt⸗ 
cen der Präſidien der beiden Kammern des Landtages, der 

orſtände der Finanzausſchüſſe der beiden Kammern, der Vor⸗ 
ſtände der hieſigen Hochſchulen und Künſtlervereine, der Spitzen 

Behörden u. ſ. w. Der Kultusminiſter gedachte in einer An⸗ 
ſprache der geſchichtlichen Entwickelung und Unterbringung der 
vaterländiſchen Alterthums⸗Sammlungen und ſprach den Wunſch 
aus, der Neubau möchte ein Segen ſpendender Mittelpunkt idealen 
Fortſchreitens und materiellen Aufſchwunges werden. Auf dieſe 
Anſprache erwiderte der Prinzregent, es wäre eine dringende 
Nothwendigkeit geweſen, den Schätzen des Natlonalmuſeums ein 
würdigeres, umfangreicheres Heim zu gewähren. Der Segen 
Gottes möchte auf dem durch den Patriotismus des Landtages er⸗ 
möglichten Neubau, der am 1. Juli 1898 vollendet ſein möchte, 
ruhen. Hierauf wurden die üblichen Hammerſchläge unter den 
Klängen der Muſik vollzogen. Der Prinzregent verlteß die Feſt⸗ 
ſtätte unter den vom Muſeumsdirektor Geheimrath Riehl ausge⸗ 
brachten begeiſterten Hochrufen der Anweſenden. Die Feler fand 
bei trübem, aber trockenem Wetter und unter zahlreicher Betheili⸗ 
gung des Publikums ſtatt. | 

Wien, 17. Nov. Das „Fremdenblatt“ bezeichnet alle 
in den Blättern vorkommenden poſitiven Angaben über den 
Stand der öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Verhandlungen in der 
Weinzollfrage als ungenau. Die Verhandlungen ſeien 
überhaupt noch nicht ſo weit vorgeſchritten, um dergleichen 
poſitiven 5 als Grundlage dienen zu können. 

Wien, 17. Nov. Nach einer Meldung der „Pol. Korr.“ aus 
Sofia empfing der Prinz Ferdinand heute Nachmittag die 
Venn 4 vn Hartenau und ftattete derſelben ſpäter einen 

eſuch ab. 

Kolin, 17 Nov. Bei der heutigen Reichsrathserſatz⸗ 
wahl wurde der Radikale Raſchin mit 247 Stimmen gewählt. 
Der jungezechiſche Kandidat erhielt 95, der altczechſſche 77 Stimmen. 

Paris, Nov. Die Madagaskar⸗Kom⸗ 
miſſion hat ſich mit 9 gegen 2 Stimmen zu Gunſten 
der Expedition und für Bewilligung des hierfür gefor⸗ 
derten Kredits von 65 Millionen Franes ausgeſprochen. 

Paris, 18. Nov. Aus Buenos⸗Ayres wird ge⸗ 
meldet, Präſident Moraes forderte, um den Frieden wieder⸗ 
herzuſtellen, den Gouverneur von Rio de Janeiro auf, ſeine 
Entlaſſung zu nehmen. 

. Paris, 19. Nov. Franeis Mag nard, der Direktor des 
„Flgaro“, iſt geſtern Nachmittag geſtorben. 

London, 18. Nov. Nach einer Meldung des „Reuterſchen 
Bureaus“ aus Tanger iſt der Aufſtand, welcher im 
Süden zu Gunſten Muley Mohammeds ausgebrochen war, 
beendigt und der Handel wieder aufgenommen. 


Luxemburg, 17. Nov. Die Regierung bat der Prinz⸗ 


enribahn die Konzeſſton zum Bau einer Elſeubahnlinte] Aul 


uxemburg⸗Petingen ertheilt. Es wird erwartet, daß 
ſich durch dieſe Linte der internatlonale Berkehr zwiſchen 
Berlin und Paris über Luxemburg lenken dürfte. Die 
Prinz Henrlbahn baut dieſe Linie, obwohl ſie eine Parallelbahn 
hrer eigenen Strecke, weil auch die Wilhelm⸗Luxemburgbahn um 
die Konzeifton hlerzu nachgeſucht hatte. Die Prinz⸗Henribahn iſt 
gehalten, den Bau ohne Verzögerung vorzunehmen, da andernfalls 
der Staat den Bau auf Koſten der Geſellſchaft ausführen würde. 

Bukareſt, 17. Nov. Das „Amtsblatt“ veröffentlicht 


die Einberufung der Kammer zur ordentlichen 
Seſſton zum 27. Novmeber a. St. 

Belgrad, 16. Nov. Das Salz⸗ und Tabakmonopol 
ergab vom 1. Januar bis zu Ende Oltober 10°, Millionen Dinars. 

Belgrad, 17. Nov. Der Finanzminiſter Petrowitſch 
reiſt morgen in Angelegenheiten ſeines Reſſorts ins Ausland. 

Belgrad, 19. Nov. Das heutige Amtsblatt veröffent⸗ 
licht einen königlichen Ukas vom 13. cc, in welchem unter 
Hinweis darauf, daß der Finanzminiſter Petrowitſch 
einige Zeit dem Amte fern bleiben werde, der Bautenminiſter 
3dravkowitſch mit deſſen Stellvertretung 
betraut wird. 

Sofia, 17. Nov. An dem heutigen Jahrestage des Todes des 
ehemaligen Fürſten Alexander von Bulgarien. Grafen 
Hartenau fand auf Befehl des Prinzen Ferdinand Vormittag 
in der St. Georgs⸗Baſilika eine Gedenkfeier in Anweſenheit des 
Prinzen Ferdinand, der Gräfin Hartenau und der Mlniſter ftatt. 
Prinz Ferdinand legte einen Kranz am Grabe des verſtorbenen 
Fürſten nieder, daſſelbe that eine Deputation des Regiments 
Alexander. Gräfin Hartenau wurde dem Prinzen durch den 
MiniſterpräſidentenzStoilow vorgeſtellt. 

Waſhington, 17. Nov. Die Verhandlungen über den 
Handelsvertrag zwiſchen Japan und den Vereinigten 
Staaten haben, abgeſehen von einigen unwichtigen Einzelheiten, 
zu einer Verſtändigung geführt. 


Zum Thronwechſel in Rußland. 


Petersburg, 17. Nov. Der Kalſer hat beſtimmt, daß er 
das Präſidium in dem Komitee für die Errichtung der ſibiriſchen 
Eiſenbahn behalten wolle. 

Petersburg, 17. Nov. Der geſtern Abend an der Leiche 
des Kalſers zelebrirten Seelenmeſſe wohnten u. A. 
der jüngſt eingetroffene König von Dänemark, der 8 — 
von Luxemburg, Prinz Eugen von Schweden, Prinz Waldemar 
von Dänemark, die franzöſiſche außerordentliche Geſandtſchaft, der 
Vertreter der Königin⸗Regentin von Holland und die däniſche Mi⸗ 
litär⸗Deputation bei. 

Petersburg, 17. Nov. Zu den Beiſetzungsfeler⸗ 
lichkeften find ferner bier eingetroffen: Der Prinz von Siam 
nebſt Gefolge, eine ſpaniſche Deputation unter dem Herzog von 
Alba mit drei Sekretären, die Deputation des preußiſchen Katſer 
Alexander Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 1, des 1. weſtfällſchen 
Huſaren⸗Regiments Nr. 8 und des weſtpreußiſchen Ulanen⸗Re 
ments Kaiſer Alexander III. von Rußland Nr. 1, des öſterreichi⸗ 
ſchen 11. Ulanen⸗Regiments und des 61. Infanterle⸗Regiments. — 
Morgen früh werden der König von Serbien, Prinz Ferdinand 
von Rumänien und der Prinz von Neapel eintreffen. 

8 Termin für die Hochzeit des Kaiſers iſt der 
nächſte Freitag feſtgeſetzt. Die Kaiſerin⸗Wittwe begiebt ſich 
mit dem Großfürſten Georg nach dem Süden. Die Nachricht, 
die Kaiſerin Wittwe beabſichtige nach Kopenhagen zu gehen, 
iſt unbegründet. 

Petersburg, 18. Nov. Der Prinz Heinrich 
von Preußen begab ſich geſtern nach ſeiner Ankunft ſo⸗ 
gleich nach der Peter⸗Pauls kathedrale. 

a 127 Mittag wurde durch Herolde die morgen ſtatt⸗ 
findende Beiſetzung der Lelche Alexander III. verkündet. 

Petersburg, 18 Nov. König Alexander von Serbien iſt um 
10 Uhr 45 Minuten hier angekommen. Fürſt Barjatinski, dem zus 
ſammen mit dem Flügeladjutanten Schirkowitſch die Dienftleiftung 
bei — N übertragen iſt, war demſelben bis zur Grenze ent⸗ 
gegengefahren. 

Um 11 Uhr 15 Minuten trafen Prinz Ludwig von Bayern, 
Prinz Friedrich Auguſt von Sachſen und Herzog Albrecht von 
eu bier ein und wurden vom Großfürſten Alexis 
empfangen. 

Um 11 Uhr 45 Minuten erfolgte die Ankunft des Prinzen 
Ferdinand von Rumänien, den der zur Dienitleiftung befohlene 
Flügeladjutant Nepokoitſchitsky an der Grenze begrüßt hatte. 

Petersburg, 19. Nov. Geſtern Abend 9¼ Uhr iſt 
der Prinz von Neapel hier eingetroffen und am Bahn⸗ 
hofe von den Großfürſten Wladimir und Sergius und anderen 
Großfürſten empfangen worden. 

— 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im November 1894. 


Barometer auf 0 Temp 
Datum 5 
Gr. reduz . in mm Win d. Wetter. 1.Celſ. 

Stunde. 66 m Seehöhe Grad. 
17. Nachm. 2 765, ditille dede ＋ 6,0 
17. Abends 9 768,1 NO leicht bedeckt 9 ＋ 6.1 
18. Morgs.7 765,4 No ſchwach bedeckt +68 
8. Nachm. 2 765,3 Sd leicht eckt ＋ 8.5 
18. Abends 9 766,6 SD l. Zug bedeckt 9 ＋ 58 
19. Morg3.7 767, Nd ſchwach bede 5 44 
) Nebel.) Den Tag über Nebel; Abends ſchwacher Regen. 


) Staxker Nebel. 
Niederſchlagshöhe in mm am 19. Nov. Morgens 7 Uhr: 0,26. 
Am 17. Nov. Wärme⸗Maximum + 63° Eell. 


Am 17. = Wärme⸗Minimum + 3,0 
Am 18. Wärme⸗Maximum + 93° » 
Am 18. MWärme⸗Mintimum + 5,7“ 


»Produkten- und Vörſenberichte. 

Breslau, 17. Nov. (Schlußkurſe.) Matt. 
Neue Zproz. Reichsanlelhe 94,60, 3½ proz. L.⸗Pfanbr. 100,90, 
Konſol. Türken 2590, Türk. Looſe 113,5, 4proz. ung. Goldrente 
100,59, Bresl. Dtskontobank 106,00, Breslauer Wechslerbank 102,75, 
ſkreditaktten 236,00, Schleſ. Bankverein 117,00, Donnersmarckhütte 
11209, Flötder Maſchlnenbau ——, Kattowitzer Aktien⸗Geſellſchaft 
für Bergbau u. Hüttenbetrieb 138,50, Oberſchleſ. Eiſenbahn 76,50, 
Oberſchleſ. Bortland⸗Zement 99,00, Schleſ. Zement 163,00, Oppeln. 
Cement 11600 Kramſta 129 50. Schleſ. Zinkaktien 186,25, Jaura⸗ 
Jütte 122 75 Verein. Oelfabr 85,00, Oeſterreich. Banknoten 163,30, 
Ruſſ. Banknoten 223,25 Gieſel. Cement 99,00, 4proz. Ungariſche 
kronenanleibe 94,30, Breslauer elektriſche Straßenbahn 164,50, 

Baris, 17. Nov (Schlugtarſe. Behauptet. 
Zproz. amortif Rente 100,70, 3 proz. Rente 102.52¼, Italien. 
59x05. Rente 8452 ½, Aproz. ungar. Bolbrente 100,75, III. Egypter⸗ 
ulelhe —.—. A proz. Ruſſen 1889 101,10, aproz, unf. Ortent 
103,50, proz. ſpan. ä. Anl. 72%, tonv. Türken 25,85, Türken⸗ 
Looſe 128 25 Avprozent. Türk. Prioritäts⸗Obligationen 1890 485,00 
Franzoſen 788,75, Rombarden —.—, Banque Ottomane 671 00. 
Banque de Parts 715,00 Bang. d' Escomte —, Rio Tinto-A. 
372,50, Suezkanal⸗UH. 2978,00, Tred. Syonn. 775,00, B. de France 
——, Tab. Ottom 474.00. Bedlel_ a dt. Bl. 122⅛ Londoner 
Wechſel k 25,11 ¼, Cbsg. a Oadon 25,13, Wechſel Amſterdam L. 
20581, do Wien kl. 199,25, do. Wapctd k. 444,50, Merldtonal⸗A 
903,00, Werl. a. Italten 6%, Robinſon⸗A. 192,00, Portugleſes 


— ie ae Ak een 


7 — nem 
er 


2581, Portug, Tabals-Obliaat. 452,00, aproz Ruſſen 65 00 Baris, 17. Nov. Getreldemarkt. (Schlußbericht.) Weizen 2 17. Nov. Weizen p. November 59 / C., per 
Brivatdis dont 1 ruhig, per November 18.65, per Dezember > 70, per Fa Dezember 59% C 
Me 15 4. 6. e 5. 0 9 & N 18 105% pe 1 110. b rs 1915 1175. Metz bl 5 BE Re t, d o. 
halle onſo ren ro 1515 „vember er März⸗ Jun — Mehl behauptet, per No⸗ 

1 F prcz, Rente 84 (, Lombarden 9 Siken 89 Mufſer vember 41,80, ber Deganber 41.90, per Jan.⸗April 42,40, per Berliner Broduttenmarkt v vom 17. November 
J. Serie 102 ¼, konv. Türken 25 ¼, öſterr. Silberr. —,—, öfterx. März⸗Junt 42,65. öl ruhig, der November 46,75, per 8 früh + 5 Gr. Reaum., 764 Mm. — Wetter: 
@ribrente —.—, Aproz. ungar. Goldrente 100 ja Aptozent. Epanier Dezbr. 46 76, per rg 46.75, per Mürz⸗Junt 46,75. — Reg, 
727, B, proz. Fahner 101, 4proz. unffiz. Eappter 103. 1055 prot. 75 ritus feſt, per br Ph, ver Dezbr. 35.50, per Januar⸗ te fehlen Berichte vom Auslande laſſen keine einheitliche 
Kridut⸗ Anl. 97%, eu Mexikaner 69° , Kttomanbant 16%, Ca, April 85,75, per Mai⸗Auguſt Wetter: Nebellg. Tendenz mehr erkennen; wo die Feſtigkeit ſich aber noch behauptet 
nada Vocific 62, © e Beers neue 18 /, Rio Tinto 14%, Apro Havre, 17. Nov. (Tel 4 Hamb. Firma Beimann, Ziegler bat, da iſt doch ruhigere Haltung eingetreten, und neue Anregung 
Rupees 56, svroz. 1910 arg. A. 72¼ proz. arg. Solbanleike u. Co.) Bar in Newport ſchloß mit 10 Points Baiſſe. im Sinne der Hauſſe wird jedenfalls von feiner Seite geboten. Da 
68, 828 äuß. do. 41¼, Bpror. Reſchsanl. Na a Blei Rio Sad, Santos 17000 Sack Recettes für 2 Tage. aber gleichzeitig ſich auch die Frage nach Waare hier weniger 
Anleihe 82°/,, do. 145 Dionoyol-Anl. 34 Seo u riechen 1889er Sauıc, 17 Nov. (Telear. der Hamb. Firma Belmonn, Siegler fühlbar macht, wobl aber gase te ſchon Anzeichen hervortreten, 
26 /, Braf. BYer 55 76¼, bproz. Weſtern de Min. 81¼, Platz⸗ u. Co.) Kaffee ern 8850. ee per Nobbr. 91.75, per 10 das Inland ſich anſch t Lieferungen wleder zu beginnen, 
de 14 Silber 2 Desbr. 91.00, . g. fo tft am bieſigen Markt die Ermattung deut ſchärfer zum Aus⸗ 

g. . „ 17. Nov. (Effekten⸗Sozletät. Schluß. Antwerpen, 17. Nov. e e (Schlußbericht.) Raſ⸗ druck gekommen und namentlich in ſich überall ein Thel mn 
Wach. guebftattien 318¾, Franzoſen 3118, Lombarden 89 ¼, finirtes Tode weiß loto 19° bez. u. Br., der November 12 ¼ Br.,] Angebot auf vordere Termine, die in Folge deſſen zum Theil ganz 
Bar oldrente —,—, Gotthardbahn 182.80 Diskonto⸗Kom⸗ per Januar 12°), Br., ver Januar⸗März 12°, Br. Ruhlg. 1 8 im Preiſe nachgegeben haben. Weizen ſchlleßt , bis i 
manbit 202,20, Dresdner Bank ir Berliner Dandelsgeſellſchaft erpen, 17. November. Werreibemorkt. Weizen ruhig. Roggen ½ bis / M. und Hafer ſogar ½ dis 2 M. 
152,00, Bochumer Gußftabl 131 Dortmunder Union St.⸗Br Roggen behauptet. Hafer bebauptei. @erfte behauptet. 1 als geſtern, von letzterem Artikel iſt der Effektivhandei 

„Gelſenkirchen 165.70, —— Bergwerk 145,00, Stbernia Amfterdam, 17. Nov. Getreldemarkt. ae auf Termine] ganz unerwartet flau geworden. Gekündiat Roggen 500 T., Hafer 
157 Cb, Raurabütte 122,50, Bproz. Wortugiefen ——, Italienſſche g e b per Nov. —, per März —, 5 Mat —. Roggen] 100 2 
Mittelmeerbabn 92,10. Schwelz do. auf Be behauptet, en ärz 98, per Mat 99. Ro 98 genmehl notirt 10 Pf. 5 9 
Nordoftbahn 129,90, Schweizer Union 93 90, F Rüböl loko —, per Dez. —, per M Rüböl blieb auch deute er ohne Umſatz und ohne Aende⸗ 
nauz 121 20. Schweizer Simplonbahn 84,60, Norbd. Lloyd —.— Amſfterdam, > ov. 1 good ordinary 50. rung. Dagegen war Spiritus unter dem > 7 2 
Mexikaner 68,50, Italiener 83,80, Ediſon Aktien nr Caro Amſterdam, 17. Nov Bancazinn 40¼. tionen recht flau und 20—30 Pf. schlechter. Gek.: 

eden * —.—, Yproz. Reichsanleide ——, Türtenlooſe — Glasgow, a gg Robeiſen. (Schluß.) Mixed numbers. Weizen loko 122—139 Mk. nach Hann — —— De⸗ 
Int „Nationalbank —,—, Schuckert Elettrigllt 170.00. warrants 42 fh. 6"/, d zember 7 7 75 M. bez., Mal 138,75 —138 M bez. 

London, 17. Nov. An der Küfte 1 Weizenladung angeboten. Roggen loko 111—118 M. nad Qualttar geſordert, mittel 

7. Nov. (Privatperkehr an der Hamburger — Wetter: Bewölkt. luländiſcher 115 M. ab Bahn bez, guter inländiſcher 116 M. ab 

Kerne enten 318,00 1 acht 91,00, Distonto⸗ London, 17. Nov. Cbili⸗Kupſer 40, per 3 Monat 40 ¾. Boden ber, Nov. und Dezember 115,75 —115—115,25 M. bez., 
— 219 70, 3 83 80, Packetſahrt 87,50, Rufſiſche London, 17. Nov. 96% Javazucker loko 12%, ruhig, Rüben⸗ | Mat 119,75——119,25 Mt. bez. 

— —, Laurabitte 192,50, Deutſche Bank 169,70, Rombarben | Robzuder loko 25 ruhig. Mais foto 113-133 M. nad Qualität gefordert, Nopbr. 
21600, Hainburger Rommerzbant 1008: Lüdeck⸗Büchen 145,50, Ziverpopl, 1 J. Rob, Nachm. 1 Uhr 10 Min. Baumwolle | 113—112,50 M. bez., Dezember 113—112,50 Mk. bez., Mai 112,50: 
Dynamit —— 75, Privatdiskont 1½. Erholt. Umſatz 7 000 Ball., davon für Spekulation und Export 500 Ball.] M. bez 

Petersburg, 17. Nov. Wechſel auf London 92,30, Wechſel] Unverändert. Gerne loko per 1000 Kilogramm 92—180 M. nach Qua⸗ 
4. Berlin 45,15 Wechſel auf Amfterbam 76,15, Bechſel auf Paris Middi amerikan. Lieferungen: November ⸗ ge 2',, lität Suter 


—, Ruß. . Txlentanleihe ——, do. UL Drientanleihe Käuferpreis, Dezbr⸗Januax 2½ do., Januar⸗Jebruar 2%; do., 5 a fe r loto 1 M. per 1000 Kilo nach Qualttat ael. 
do Bank für i Handel 435, Petersburter Dietento-Bant bruar- März 2%, do., Mär eee AR . Jul 5 . Sorte mittel und guter oſt⸗ und we ſcher 118—130 Mark, do. 
586, Warſchauer Diskonto⸗Bank —.—, Petersb. internat. Pank 2⅛ Käuferpreis, Mal⸗Jun 3 do., Juni⸗Juli 3½, d. pommerſchex, uckermärkſſcher und mecklenburgiſcher 118—129 W. 
5883, Aufl. 4% proz 8 150 Gr. Auf. Elſen⸗ Newyork, 17. Nov Banzenberiet. Be 5 New⸗.] . ſchleſiſcher 119—129 Mark, feiner ſchleſiſcher pommerſcher und 
bahnen —.—, Ruff. Südwef babn⸗Aktien a 4 Dork 5 do. in New⸗Orleans 5¼ Betroleum matt, do. 1 1 0 9 130—136 We. ab Bahn bez., ordinärer inländiſcher 
di be ane 17. Nov. Woldagto 2 in New⸗Pork 5,15, Den in Abel 510, do rohes 6,00, 90. 11111 Bahn bez., dorhr. 118,75 Mk. bez., Dez. 118,75 

io de Janeiro, 16. Nov. Wechſel ber London 12/1 Pipeline cextifit,, per er 88. — Nen Weſtern ſteam 7,60, bis 118 M. bez. Mat 118 —117 M. bez 
. e e e e e ee c e. W. 
5 3 o. per Dezember „„ do. per Mal 5 en | waare ex nach Qual. bez., ſen 
gate g d. 5 Seller be. ef, Rother Zöintertmelsen 9 Wetaen p. ore 594 ae 150190 N. . 


Rubi 1 ver Dezbr. 59, do. Januar 61, do. 15 Mehl. 500 W. bez Nr. 95 B ae Mark bez., Nx. 0 
Care a 59 1 middl. loko 28 ¼ Bl. Mai Bin Ay nach Liverpool 3 — Kaffee fatr und 1: 15, 90 13000 enmehl Nr. 0 und 1: 16,08 
Schma g. a6 50 5 Br Armour ſhield 38 ¼ „7.15 ¼ Rio Nx. 7 p. Dezbr. 13,15, do. Rio Nr. 7 per bis 15,00 M. bez., November rer 70 Mk. bez., Dezember 
El. de er eben rien 1255 — Mel, Spring cleuzd 2,60. — Zucker 3. = 18.751670 M. der Mal 16201615 * a u 
1 ez. ov. un ezbr. 
ß EN ll 
oche einge en aaren € ouars, gegen etroleum o ez. 
Zeh Anſaß: 125 Haften. add. 125 Seronen Caemen. 7508 24 in der Vorwoche, davon fiir Stoffe 1879806 Dollars Sb ug uierfeuert su BO IR. Fel erg Ake 
Gambura, 17, Nov. (Ghlukberiät), Rofes, Good anerage e He Wport, 16, Nod. Raummollen-Bocenberiät. Bufußren 97 ohne ja ah 55 in WE ber. Ned. und Desember 3828 
. i 5 j ember 
CFVVTWVWWC Se in allen Unionsäfen 268.000 Ballen, Yusfugt nac, roßßritannien | 361-362 t Det, a0 SR DR. bey, Wat 38-877 5 
Hamber 45 En „öudermarkt cht.) üben, 130.000 B. Ausfuhr nach dem Kontinent 122 000 Ballen. Vorrath 37,8 Y. bez., Jun —38, 
e Berbement neu Mieze 5 1 * Be Weizen ſtetig, per November 55 / Ei: 10 N 21 5 25 5 e g M. b 
1 * 7 „ 
an 2 fe DR vet Dont, Da I», per Dezember 9.60, der per Dezbr. 86% — etig, per November 51¼. — Spec Die A der 100 wurden ſeſtaeſetzt: W bc Kos en auf 
"17. Nov. Schluß.) Robzucker ruhig, 88 Prozent dort clear nom. bort ber Non. 1356. 115,50 . per 1000 ele, für Hufe. anf 110 Abb 
Toto 25,75 a 26. Weiher Zucker behauptet, Mr. 3 per 100 Mlogr. a für Spiritus” ber (mit Faß) auf 36,10 M. per 10 000 yore (N. 3.) 
Telephoniſcher Börſeubericht. — —-— 


ber 27,50, per Dez. 27,62°/,, per April 28,25, per März⸗ ö 
l e Der | a 18 eh, Meter: Schön 


F este Umrechnung; # Livre Sterling — 20 M, | Rubel — 3,20 M. 4 Gulden öster. W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. = 12 M. 4 Gulden heft. W. — 1,70 M. 4 France, 1 Lira oder 4 Pesets — 0,80 N. 
——— — —— —— —— ———— — — — — 


Bank-Diskont weensst v. 47. No. ore. a" Eisenbahn-Stamm-Aktien. jEisenb.-Privritäts-Obligat. 2 8 141,50 8. mi Harwien| 20 208,00 2 

Enfer 90 sor. 189 

Amsterdam..| 2 27. 468 90 nz Cab. hon-Mastr.1 217,1 76.10 

. it BT. | 8120. PNA a |126'30 2 1 189,50 @ 
— x — 0,00 30 . 

wien 14 "| ST. 463,55 be ze. 4 722% | Eisenbahn... 400.60 & 7 |124,50 4 

— | 9w. [220.28 me erdng „ . 72,30 ar 2, 12340 

n 3.227756 . 43 1 ee e 8 100,60 G. 68,75 bz& 1 1163,40 be 

4 ei 1 * s 5 * sonl. num 1 a" 108,00 

r — u az 1 40. 1888 3 2 5 aaa 2 19703 T 

oten u. Coupons -A. 7, Boah: br Södbahn 75 101,10 6 Fi 

Deren | 20,95 d „Air. Obi.) 5 | 32,80 ji 145.80 ur 255 f 7250 75 

Zed Dollars . 4. 486 20 K Marnb.-Mlawk.| | , 8% f. e 

ge ert 103,25 = fi 


81,15 be 


stpr.Südb...|O 91,25 % [Dux-Bodenb.1.| 5 
b 


1 brechtsb gur 5 
drschl.-Märk.| 4 492. @ jBusch ene . Bis 
2 Dux-Prag G-Pr| 5 
n 45.483“ 4 12248 a 
ra. 2 42,20 bz Franz.-Josefs.| 4 96,60 
errabahn - 4,15 | 58.75 beK$t; . 55 1 | 95.506 — 
5 denz. Hyp 
ussig- Ar 24 [350.00 6 Geld-Pr.g.| 4 |101,50@ f 2 Grd.- ah 416,40 tz 
15 — 9 85 | npRudekb. s 85,50.@ 2 4 5 4 . 12 ‚5 & 
o. Sülzkam 102,30 . IV. ang. 30 (02, 20 . 
n. Lokal. 8% 106,90 se mbCzern.stir 4 | 94,75 l de. de. V. abg. 3; | 99,00 &. 
h 3 as 5 —— 1579 ; jo. de. ztpfl.| 4 2 — l 
. ef 0 x 5 b. — 1. Oest.Stb.alt.g.| 3 90,96 4 vn. 
3 "| 94,10 U 250 Fl. 54. liz. Karl-L...|5 95,28 ba B. Stasi.. 5 1142,10 G fe. n. 8. FW. VIS 1130 & PIN et... 
4 100, 30 4 1 1 Graz-Köflsoh..| 6 31,90 ex do.Gold-Prie.| 4 402,80 G 
3% 100,50 8. 7 4 a e Lokalbahn| 4 101,80 & 
32½ 1104,40 nxte E — 33 omberg-Cz....| 7 o.Nordwestb.| 5 40,00 & 
3½ |100.90 be Re a g 0.NdwB.G-Pr| 5 140,20 & 
— „Lig. do. Lokalb.| 4¾ 6. Lt. B. Elb tn. s 405,80 d 4104,00 he 
270 400,50 8. rt. A 88-889 3 ö . asb-Osden», 4 de (2 100 21 99,00 be 
3½ 400,80 & .Lit.B.EIb. er- 3 |1 75,00 fg ner gr. 401,80 d 
65455 : r 
’ m. Stadt-A. - 0 or) 4 0 poth.-Akt. 
2 402,00 & de. 11. Il. Vi. 2 81,30 8 — e 7% 44.40 P 2 80 (tb) 3 „4890 B. 101,56 & 
um. Staats-A. „Galla 0 5 0 
. | 32, 1101,30 6 de. Rente 90 83,90 er enge m — 68,40 bz e 4 1101,40 & 
€ do. do. fund. — ngEis- A. 4 
2½ 1104,25 4 S 38778 40 wong. Domb.... 06 50 m Ie Pen 99,108 101 80 12% 
do. 92. 95,80 . 5 * sche gar. 5 40,78 be % 12.80 
Ass.os.1880A. 400,60 be ost-Grajews 5 | IJ. do. de, (rz.I00)14 1104,10 @ Nurfürst — | 56.50 m 
Gr. Rss. Els. gar 3 3 08,80 wa. 
80 A r win 6088 a 8 8 465.30 we 
— zi-Wer. g. — 
rach.-Wien. 7 ½ 238.50 pe de el? 820 8 * ee 
oiohselbahn | 5 ‚CharAs.(0)| 4 98,75 4 42,50 0 
3½ 101,00 8 ikolal-Obl. ... 40160 8. 6. (05.4808 4 99,00 8 3 4 
— ei. Sonstz- O. * .Kiewoenv| 400,00 U 5 14 d a 
11.21 1100,00 Se Anl. 18 hn Losowe-Job..| 28 80 ee 
de. 4866 ssoo-Jaresi. | 5 9,25 ie 
2 400,70 8 » Kurak g. 7 = 80 men 
1. M. 3½ 400,70 & 457 do. Rjäsan g. 4 190, (e u u 58,00 ke 
1 575 h e tat ne 55 
k 4 1 rol-Griasy d. 4 * er 
105,10 be 1252 2% 104,40 be . bz eti-Tifiisgar. 8 408,29 6 2% 22.88 75 
4 105,0 . Gid-Pfdn.| 5 78,80 d. de. Unionb.| 3½ | 94.25 ez dsan-Kezi,g| 4 99,75 #26 . Oelw... 4,7 * 3% 25.00 =&@ 
104,90 & 2 8 5 73,90 w@ — 3 67,60 w asohk-Mer.g| 5 103, 50 eG de. "Sprit-A.-D. 6% |146,00 ma 3 2 80 . . 
. 2. 106,20 C . neue 8805 72,28 8d. kinsk-Bel. 5 40,89 “ 9 Erle . 3 ute. 5 43% 5 4 
A.1893 37 1675 K en. Schuld- 4 | 72,90 d octb. gr. 4 400,50 . 2 . utzke Matall...| 4 428,00 e@ St. P.-A.| 8 
103,40 b d. rA. 18050. 4 15 | ranskauk.g..| 3 n. St. - Pr. 0 4 
de, 2 be 1886 92,40 im . do, D.|4 | 25,95 be . 5 - 192 &r Ti A. 30,25 
ert. Anl. 31/, 494,70 de o. Administr.|5 | 99,20 me 2 x 136,75 War.-wienn..| 4 0 r [Hank 7. Aheinl..] 6 h.Anthr.Nassau| o | 75,00 
sehe. As.An.| 3½ do.Consol.90| 4 ladikaw.O.2| 4 |100,50 me ft. erh, rd. N 71,40 be de. St. Fr. 8 |4 iebaok. Wk. . . 40 478,00 
Le, Btanta-Ant.| 3 | 93,06 . rk.400Fro.L| — |443,10 . 3 | 97,506 I. Castenvar. 81 127,25 tw F. N 78,00 fl. 1. Zinkhütte..| 44 487,00 
Pros.Präm-Ani| 3%, 425,30 & ng. Gid-Rent.| 4 400, * Dem 2 40. U. 5 182,0 m . de. de. St.-Pr.| 14 |187,00 
Kurt. Pr 40 [ — 1438,00 d do. Kronen-R| 4 | 94,10 snbMlawk| 5 118,60 nz 5 93,30 wma] de. Maklorver...| 7½ 9,50 . 92,00 G. Zink-H...| © 26, 0 . 
d. Präm.-Anl. 1470 ne. „Gt. inv. -A. 4½ 102,0 t= ecklb. Sddb. -— ards. ov.| 4 01,80 G 4. 1. -r. S 08,0 
Bayr. Pr.-Anl. een 1 bose. . — [268,25 star. Sch. ½ 17,28 me Sloilian. Gl. -F 4 arnewitz L. A.| — | 42,00 
Brneeh.20T.L.| — 404,90 f. Nee -|5 Wahn 406,75 N 4 Un. ov. . 6 40,0 
Köin-M. Pr.-A.| 2%, 138,90 m simar-Gora | 4 | 92,80 86 3 Pr. - 42 466.75 


